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Bilfudsti wieder Minifferpräfident? 


Wichtige Entiheidung erſt nach Oſtern — gwiatkowski kehrt ins Kabinett zurück — Slawek über- 
nimmt die parlamentariſche Führung des Regierungsblocks — Eine Straßenbauanleihe in Sicht 


Warſchau. In der politiſchen Situation iſt bisher 
keine Klärung erfolgt. Nach den verſchiedenen Konferen⸗ 
zen, die Pilſudski ununterbrochen ſeit ſeiner Rücklehr aus 
Madeira abhält, iſt nur eines zu entnehmen, daß eine große 
Veränderung in der Regierung geplant iſt. Die Konfe⸗ 
renzen mit dem Finanzleiter Matuszemski ſcheinen 
wenig zu befriedigen, denn es heißt in Kreiſen des Nesic: 
rungslagers, daß Pilſudski ſelbſt an die Spitze 
des Kabinetts treten wolle, um das Pertrauen 
des Auslandes zu ſichern, welches zur polniſchen Finanz⸗ 
geſtaltung Reſernen auferlegt, nachdem ſoviel Gerüchte über 
ein Vudgetdeſizit ins Ausland gelangt ſind. Matuszemski 
ſoll zmar in der Regierung bleiben, aber auch der 
frühere Handelsminiſter Kwiatkows ti ſoll in die Re⸗ 
gierung wieder einbezogen werden. Der jetzige Premier 
Slawek ſoll wiederum die parlamentariſſche Füh⸗ 
rung des Regierungsklubs im Seim übernehmen, weil ans 
geblich die Abwehr der Oppoſitionsanträge in nicht genü⸗ 


Entſpannung der Lage zur ollunzon — 8 


Paris. Die Abendblätter beſchäftigen ſich ſehr eun⸗ 
gehend mit der Rede des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius. 
„Temps“ ſchreibt u. a., daß Expoſee des Reichsaußenminiſters 
entbehre nicht der Geſchicklichkeit. Die Mäßigung im Ton, die 
Vorſicht mit der an ſich anfechtbare Argumente vorgebracht wur- 
den, und die Geſchicklichkeit der Hinwendung zum Völkerbund 
bewieſen zur Genüge, daß ſich Dr. Curtius darüber klar ſei, daß 
es mit ernſten Nachteilen verbunden wäre, in einer ſo heiklen 
Angelegenheit die Dinge auf die Spitze zu treiben. Wenn Dr 
Curtius an den Arbeiten des Europaausſchuſſes im vergangenen 
Monat in Paris perſönlich teilgenommen hätte, 


dann hätte die gegenwärtige Mißſtim mung ohne Zwei⸗ 


fel vermieden merden können. Ein wichtiger Schritt 
ſei getan dadurch, daß der Völkerbundsrat mit der Frage befaß: 
werde. Selbſtverſtändlich werde die Annahme des Vorſchlages 
Henderſons die tatſüchliche Ausſetzung der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Berlin und Wien bis zur Völkerbundstagung bedeuten; 
denn nur jo könne man praktiſch eine vollendete Tatſache ver⸗ 
meiden, die auf alle Fälle unzuläſſig jei. Außerdem ſei dies 
eine Frage der Schicklichkeit gegenüber dem Völkerbunde. 

„Journal des Debats“ meint, aus der ſehr geſchick⸗ 
ten Rede Dr. Curtius, laſſe ſich eine wichtige Beobachtung 
herausſchälen. Curtius habe nämlich feſtgeſtellt, daß die Außen⸗ 
politiker der anderen Mächte hätten wiſſen müſſen, daß wich⸗ 
tige Verhandlungen zwiſchen Berlin und Wien im Gange 


Der Schauplatz eines blutige 


gender Weiſe erfolgt ſei. Zur Kabinettsumbildung ſelbſt, 
dürften erſt die Entſcheidungen nach den Feiertagen zu er⸗ 
warten ſein. i 

Der Außenminiſter Zaleski und Vizeminiſter Koc 

find geſtern aus Paris, wo fie die Anleiheunterzeichnung 
getätigt haben, nach Warſchau zurückgekehrt und haben der 
Preſſe dahingehende Informationen erteilt, daß in den 
nüchſten Tagen die Vorbedingungen zur Anleihe aus⸗ 
legung bei franzöſiſchen Banken beſchloſſen werden, es 
ſind noch eine Reihe non Verhandlungen zu dieſem Zwecke 
zu erledigen. Die Eiſenbahnanleihe ſei den beſonde⸗ 
ren Bemühungen Briands zu verdanken, die Be⸗ 
dingungen der Anleihe ſind durchaus erträglich. 

Wie die Regierungspreſſe mitteilt, nehmen die Ver⸗ 
handlungen über eine Straßenbauanleihe mit 
Schweizer Bankinſtituten einen günſtigen Fortgang, es 

| jei mit dem Abſchluß nach Oſtern zu rechnen. 


ariſer Echo für Curtius 
ee de bene — De ofmunge an 


waren. Es entſpreche jedoch nicht den Tatjahen, wenn det 
deutſche Außenminiſter behaupte, daß die Berliner und die 
Wiener Regierung loyal gehandelt hätten. In Wirklichkeit hät⸗ 
ten fie nur die unglaubliche Verblendung und qualifizierbare 
Läſſigkeit der ausländiſchen Kabinette ausgenutzt. 


„Intranſigeant“ erklärt, aus der Rede von Dr. Curtius 
müſſe man das eine im Gedächtnis behalten, daß weder Frank⸗ 
reich noch Europa in Genf vor eine vollendete Tatſache 
geſtellt werden würden. 2 

„Libertee“ jagt: Hätten Deutſchland und Oeſterreich ſelbſt, 
wenn verträgliche Verpflichtungen dem nicht entgegenſtünden, die 
Freiheit ſich durch Beſeitigung ihrer Zollſchranken zu vereinen? 
Nein, wenn die anderen Mächte der Anſicht ſind, daß eine ſolche 
Vereinigung nicht mit dem politiſchen Gleichge⸗ 
wicht, der Ordnung und der Sicherheit verein⸗ 
barſind. 


Flugzeugabſturz bei Antwerpen 
Zwei Tote. 
Antwerpen. Ein Flugzeug ſtürzte Mittwoch über dem 
Flugplatz Deurne ab. Die Inſaſſen, der Pilot und ein 
Paſſagier, wurden auf der Stelle getötet. 


—— 5 


Glaubenskrieges 
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war die indiſche Stadt Camnpore, wo bei Zuſammenſtößen zwiſchen Mohammedanern und Hindus 80 Perſonen 
getötet und 500 verletzt wurden. Der Anlaß zu dem Blutvergießen war die Weigerung mohammedaniſcher Laden⸗ 
beſitzer, als Proteſt gegen die Hinrichtung dreier politiſcher Mörder, die Hindus waren, ihre Läden zu ſchließen. 


Ein Verfahren, Leuchtgas zu enkgiften 
iſt von Geheimrat Profeſſor Dr. Fiſcher vom Kohleforſchungs⸗ 
inſtitut Mühlheim⸗Ruhr nach langwierigen Verſuchen entdeckt 
worden: wenn Leuchtgas über Abwaſſerſchlamm, der bekannt⸗ 
lich unzählige Bakterienarten enthält, geleitet! wird. wird das 
tödliche Kohlenoxyd des Leuchtgaſes in Methan umgewandelt. 
Die Entgiftung vollzieht ſich alſo auf biologiſchem Wege. Nach 
dem jetzigen Stand der Verſuche kann eine Anlage von 5000 
Kubikmetern Feſſſungsvermögen täglich 150 000 Kubikmeter 
Leuchtgas vollkommen entgiften. 


Dr. Sahm zum Oberbürgermeiſter 
von Berlin? 
Berlin. Die Wahl des früheren Danziger Senats präſi⸗ 
denten Dr. Heinrich Sahm zum Oberbürgermeiſter von 
Berlin ſcheint geſichert zu ſein. Wie „Tempo“ berichtet, hat 


die ſozialdemokratiſche Fraltion der Berliner Stadtverordneten⸗ 


verſammlung nach langwertigen interfraktionellen Verhandlungen 
der Kandidatur Dr. Sahms ihre Zuſtimmung gegeben und er⸗ 
hebt als Erjat dafür Anſpruch auf einen der beiden Bür⸗ 
germeiſterpoſten. Die Wahl Dr. Sahms dürfte demnach 
am 14. April mit genügender Mehrheit erfolgen. Aller 
dings hat die ſozialdemokratiſche Fraktion beſchloſſen, zunächſt 
ihren Kandidaten Braun zur Mahl vorzuſchlagen. Erſt nachdem 
dieſer Vorſchlag, wie vorauszufehen iſt, abgelehnt wird, wer⸗ 
den die Sozialdemokraten für Sahm ſtimmen. 


Verhaftung eines ukrainiſchen 
Journaliſten in Lemberg 


Lemberg. Mittwoch wurde hier der ukrainiſche Jour⸗ 
naliſt Julian Baczynski verhaftet. Baczynski, der ſeinen 
ſtändigen Wohnſitz in Berlin hat, war hierher gekommen, 
um ſich über die gegenwärtige Lage der ukrainiſchen Min⸗ 
derheit in Polen zu informieren. Nach einer in ſeiner Woh⸗ 
nung vorgenommenen Durchſuchung ſchritt die politiſcte Po⸗ 
lizei zur Verhaftung. Unabhängig von dieſem Vorkomm⸗ 
nis wurden in Lemberg mehrere ukrainiſche Hochſchüler ver⸗ 
haftet, die in dem Verdacht ſtehen, Gruppen der geheimen 
ukrainiſchen Militärorganiſation organifiert zu haben. 


5 Baldwin ſaniert 

Wechſel im Vorſitz der engliſchen Konſervativen Partei. 

London. Der ehemalige Wohlfahrtsminiſter Neville 
Chamberlain hat den Vorſitz der Konſervativen Partei 
niedergelegt. In einem Briefe an Baldwin bringt er 
zum Ausdruck, er halte das Werk der Reorganiſation des Zen⸗ 
tralamtes für genügend gefördert, um ſeine Tätigkeit im Un⸗ 
terhaus wieder aufnehmen zu können, zumal da auch die 
Verhandlungen mit Lord Beaverbrook nunmehr erfolgreich be⸗ 
endet ſeien. Baldwin hat ſich mit dieſem Schritt Chamberlains 
einverſtanden erklärt und zu feinem Nachfolger Lord Stone⸗ 
haven ernannt, der kürzlich von Auſtralien zurückgekehrt iſt, 
wo er 5 Jahre lang die Aemter eines Generalgouverneurs und 
Oberbefehlshabers innehatte. Lord Stonehaven hat ſich be⸗ 
peit erklärt, den Vorſitz zu übernehmen, 
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Der neue litauiſche Geſandte für Berlin 
Gejandter Klimas, bisher Litauens diplomatiſcher Vers 
treter in Paris, ſoll als Nachfolger von Sidzikauskas, der nach 
London gehen wird, zum Geſandten in Berlin ernannt werden. 


Jorderungen 

des indiſchen Nationalkongreſſes 
Karatſchi. Der indiſche Nationalkongreß wurde unter 
großer VBogeiſterung geſchloſſen. Zuvor war eine Anzahl 
Entſchließungen angenommen worden, in denen für die indiſche 
Verfaſſung folgende Forderungen aufgeſtellt werden: Keine 
Salzſteuer, Aufſicht über die Währungspolitik zwecks 
Unterſtützung der indischen Induſtrien und der Erleich⸗ 
terung der Lage der Maſſen, Aufſicht über die militärischen 
Ausgaben und über die Kreditgewährung, Herab⸗ 
ſetzung der Ausgaben um mindeſtens die Hälfte, Sich rung 
ausreichenden Lebensunterhaltes für die induſtriellen Arbeiter. 

Gandhi erklärte ausdrücklich, der Vizekönig von Indien ſolle 
auch kein größeres Gehalt bekommen. Er fügte hinzu, 
wenn die Delegation des Kongreſſes jetzt nach London komme, 
werde ſie jagen können „Dies ſind unfere Forderungen 
gufgrund der Selbſtregierung“. 


Berwegener Raubüberfall in Schöneberg 
29 000 Mart Mietsgelder erbeutet. 

Berlin. Ein dreiſter Raubüberfall wurde Mittwoch 
abend auf das Verwaltungsbüro der Siedlung Cäcilien⸗ 
gärten in Schöneberg verübt. Fünf maskierte Männer dran⸗ 
gen in das Gebäude ein, bedrohten den Verwalter, deſſen Frau 
und den Pförtner mit vorgehaltener Schußwaſſe und entwende⸗ 
ten aus einer Schreibtiſchſchublͤde 20000 Mark Mietsgelder. 
Den Räubern gelang es mit einer Kvaftdroſchke zu entkommen. 


Weitere Ausdehnung des Bergarbeiter- 
ſtreiks in Douagi 

Lille. Im Kohlenbezirk Don ai hat die Streikbe⸗ 
wegung unter den Pergarbeitern an Ausdehnung weiter zu⸗ 
genommen. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt jetzt 6359. 
alſo über 38 Prozent der Belegſchaften. Die Höhe der Zahl der 
Streikenden iſt zum Teil darauf zurückzuführen, daß auf Arbeits⸗ 
willige von lommuniſtiſchen Bergarbeitern ein Druck ausgeübt 
worden iſt. Bei dem geſtrigen Zwiſchenfall in Waziers ſind 
40 Perſonen verhaftet worden. 


Heiratsiuflige werden auf den Leim 
geführt 

Aufdeckung eines internation. Heiratsvermittlungsbetruges. 

Lodz. Die hieſige Kriminalpolizei wurde geſtern von 
einem internationalen Heiratsvermittelungsbetrug benach⸗ 
richtet, durch den zahlreiche leichtgläubige Heiratsluſtige um 
verſchiedene Beträge betrogen worden ſind. Ein in Ham⸗ 
burg unter der Firma „Atlas Union“ auftretendes Heirats⸗ 
vermittelungsbüro verſandte in letzter Zeit an zahlreiche 
heiratsluſtige Perſonen beiderlei Geſchlechts in Polen ver⸗ 
lockende Proſpekte, in denen die Heirat mit reichen Ameri⸗ 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 
29. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Dann fuhr er, ſich wieder emporrichtend, fort: 
„Ueberlege es dir noch einmal, ob du die Verantwor⸗ 
tung tragen willit, daß dieſe Schmach über unſere Familie 
kommt. Nur Eva⸗Maria kann uns retten und ſich ſelbſt; 
denn des Vaters Ehre iſt bahnen die ihre. Mein Entſchluß 
iſt gefaßt: An dem Tage, da meine Schande offenbar wird, 
wird ſich auch eine erlöiende Kugel für mich finden Ich 
leugne meine Schuld nicht, der Stein iſt aber ins Rollen 
Wee und ich allein vermag ihn nicht mehr aufzu⸗ 
alten“ — 
Nun war alles aus! Ihr Gatte, der Mann, deſſen Na⸗ 
men Eva⸗Maria trug, ein Verbrecher! f 
In irrer Flucht jagten ſich die Gedanken in ihrem Hirn, 
und plötzlich glaubte ſie die Augen ihres Kindes in zittern⸗ 
der Angſt vor ſich zu ſehen, in einem ſtummen Flehen, ihr 
doch beizuſtehen in dieſer Not und Pein ihres Herzens. 
da ihr die Mutter die nächſte, die einzige Tröſterin ſein 
ollte. 
g Das tat der Vater ſeinem einzigen Kinde! 2 
Das war das Ende, das Ende eines Lebens das jo ver: 
heißungsvoll begonnen hatte und nun ſo elend in Schmach 
und Schande verrinnen ſollte. a a 
Wie ſie auch hin und herſann immer wieder ſtieß ſie 
mit einem faſt körperlich ſchmerzhaften Gefühl an die Schuld 
ihres Mannes, dieſe Schuld, die wie ein Fd Fels⸗ 
block mitten auf dem ſonſt ſo klaren, geraden Wege ihres 
Denkens lag. } 
„Aber die Sünden der Väter werde ich heimſuchen an 
den Kindern bis ins dritte und vierte Glied!“ 
Einem I UV ABEL Kind ward die Sühne auferlegt, 
die die Worte der Schrift androhten, 
Glüdlos, gleich der Mutter, würde auch Eva⸗Maria 
durchs Leben gehen — m a 
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Regierungskriſe in Thüringen 


Der Nationalſozialiſt Frick geſtürzt — Keine Koalition mehr mit der Nazifront 


Weimar. Im thüringiſchen Landtag wurden Mittwoch 
vormittag die ſozialdemolratiſchen Mißttrauensauträge 
gegen Staatsminiſter Dr. Frick und Staatsrat Marſchler 
mit den Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuni⸗ 
Ken, der Staatspartei und der Deutſchen Volks partei 
gegen die Stimmen der übrigen Regierungsparteien angenom⸗ 
men. Damit find Frick und Marſchler geſtürzt. 

Nach Bekanntgabe des Ergebniſſes der Abſtimmung im 
thüringiſchen Landtag über die Mißtrauensanträge teilte P. äſt⸗ 
dent von Thümmäel mit, daß das deutſchnationale Regie⸗ 
rungsmitglied Staatsrat Kien, gleichfalls ſeinen Rücktritt 
erklürt habe. 

Der Landtag wird am 14. April wieder zuſammentreten. 
Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt Erſatzwahl 
zur Regierung, als zweiter Punkt Etatsberatungen. Am Nach⸗ 
mittag trat bereits das Landtage präſidium zuſammen, um über 
die Verhandlungen über die Erſatzwahl der Regierung Beſchluß 


zu faſſen. 
Der Sturz Dr. Fricks 


Weimar. Der Landtagsſitzung, in der die Entſcheidung über 
das Schickſal der thüringiſchen Koalition fallen ſollte, wurde 
in ganz Thüringen mit ganz großer Spannung entgegen⸗ 
geſehen. Noch am Dienstag mar, wie vorlautet, Hitler ſelbſt 
in Weimar, um an den Verhandlungen nach Möglichkeit perſön⸗ 
lich teilzunehmen. Die Deutſche Vollspartei ging jedoch auf ein 


Im Sitzungsſaal blieb die Miniſterbank leer. Staats⸗ 
miniſter Baum nahm auf einem Abgeordnetenſitz Platz. 


national⸗ſozialiſtiſches Anſinnen nicht ein und blieb feſt. | 


ulm. vorgeſchlagen wurde. Die Adreſſen der Heiratsluſtigen 
verſchaffte ſich das Büro durch verlockende Zeitungsanzeigen, 
die von Zeit zu Zeit in den polniſchen Tagesblättern er⸗ 
ſchienen. So bald ſich eine heiratsluſtige Perſon bei dem 
Büro auf die verlockenden Proſpekte hin meldete, wurde 
dieſer eine Einſchreihegehühr in Höhe von 5 Zloty abge⸗ 
nommen und hierfür die Vermittelung einer Heirat mit 
einer reichen Perſon in Ausſicht geſtellt. Bald darauf ver⸗ 
langte das Büro von dem Reflektanten zur Deckung von 
Geſchäftsſpeſen bei der Vermittelung der Ehe eine weitere 
Anzahlung in Höhe von 100 bis 500 Zloty, je nach der Höhe 
der in Ausſicht geſtellten Mitgift bei der Heirat. Um der 
Sache einen ſoliden Anſtrich zu geben, ſandte das Büro gleich 
bei der Anforderung der Anzahlung vorgedruckte Anweiſun⸗ 
gen auf die polniſche Poſtſparkaſſe Konto 190,945 ein. 
Sobald das famoſe Heiratsvermittelungsbüro im Be⸗ 
ſitze dieſer zweiten Anzahlung war, antwortete es auf keine 
weiteren Anfragen der Reflektanten mehr. In Anbetracht 
der zahlreichen Anzeigen von geſchädigetn Perſonen hat die 
Lodzer Kriminalpolizei eine Unterſuchung der Angelegenheit 
eingeleitet, die ganz unerwartete Ergebniſſe zeitigte. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß ein Opfer der Vermittelungsſchwindler 
Borunski aus Kaliſch von dem Büro „Atlas Union“ für die 
Vermittelung einer Heirat mit einer Amerikanerin, die 
150 000 Dollar in die Ehe mitbringen ſollte, eine Anzahlung 
von 1000 Zloty entrichtet hatte. Gleichzeitig wurde von Bo⸗ 
runski eine Photographie abverlangt, um dieſe angeblich 
ſeiner Auserleſenen zuzuſenden. In Wirklichkeit ſandte das 
Büro die Photographie an ein armes Mädchen Halina Ham⸗ 
burska in Radom, der in dem Begleitſchreiben mitgeteilt 
wurde, daß der Abgebildete ein reicher Amerikaner ſei und 
eine Frau ſuche. Dem Büro gelang es der Hamburska 200 
Zloty als Anzahlung auf die Vermittelung der Heirat ab⸗ 
zunehmen. Auf ähnliche Weiſe wurden in Lodz 17 junge 


heiratsluſtige Männer um teils größere, teils kleinere Be⸗ 


träge beſchwindelt. Als Haupttätigkeitsfeld hatte ſich das 
Büro Lodz und Warſchau auserſehen, da hier zahlreiche Opfer 
der Betrüger feſtgeſtellt werden konnten. Außerdem ope⸗ 
rierte das Büro auch in anderen polniſchen Städten, wie 
Krakau, Lemberg uſw., ſowie auf dem flachen Lande. Durch 
das bei der Poſtſparkaſſe eröffnete Konto des Heiratsver⸗ 
mittelungsbüros „Atlas Union“ konnte die Kriminalpolizei 
feſtſtellen, daß dieſes Konto von einem gewiſſen Otto 
Anders in Hamburg eröffnet worden war. Die Lodzer Kris 


n 
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Schon dreimal hatte Walter zu Eva Maria hinaufge⸗ 
ſchickt, aber immer wieder war das Stubenmädchen mit 
dem Beſcheide zurückgekehrt daß ſich das gnädige Fräulein 
noch zu matt und angegriffen fühle, um das Zimmer ver⸗ 
laſſen zu können. ; 

Eine ärztliche Beratung ſei nicht erforderlich; es handle 
ſich nur um ein ganz leichtes Unwohlſein, deſſen Urſachen 
wohl auf die ungewohnten Anſtrengungen der durchtanzken 
Ballnacht zurückgingen. 

So hatte ſich Walter denn ſchließlich in fein Schickſal 
ergeben und nach einem zlemlich einſilbigen Diner mit 
Fräulein Ladendorff mißmutig in feine Wohnung zurück⸗ 
gezogen, um die erſten Stunden des Nachmittags gſeichſalls 
zu einer ſtärkenden Ruhe auszunutzen: doch aller Müdig⸗ 
keit und Abſpannung ungeachtet floh ihn lange Zeit der 
erſehnte Schlaf 4 . 
Im Laufe des Tages hatte ſich allmählich eine ſaſt juli: 
mäßige Hitze, entwickelt, fo daß es Malter, obmohl er Nock 
und Weſte abgelegt. anfänglich kaum auf den Polſtern der 
Chaiſelonque auszuhalten vermochte. 

Erſt nach und nach übte die mittägliche Stille des klei⸗ 
nen Raumes ihre Wirkung aus; als er aber endlich eines 
unruhigen Schlummers teilhaftig ee bevölkerte 
fi ‚jein überreiztes Gehirn mit allerlei quälenden Traum: 
gebilden 

Als er erwachte, vernahm er ein häufiges Türenklappen 
Er ſtand auf und ging nach e Der alte Mar⸗ 
tin kam immer wieder dort durch und ſchleppte mit einem 
der Stubenmädchen allerlei Koffer und Taſchen nach dem 
Arbeitszimmer des Barons hinüber 

Als Walter ſich nach dem Grunde dieſer geſchäftigen 
Tätigkeit erkundigte, vernahm er zu ſeinem Erſtaunen, daß 
der Schloßherr beabſichtige, am morgigen Tage in aller 
Frühe nach Berlin zu fahren 

Sein Erſtaunen wandelte ſich jedoch bald in lebhafte 
Beſtürzung, als er aus einer zufälligen Nebenbemerkung 
Martins weiter erfuhr, daß auch das gnädige Fräulein den 
Herrn Baron auf ſeiner Reiſe begleiten werde 


kanern und Amerikanerinnen, Ariſtokraten jeder Nation minalpolizei hat ſich 


Abg. Frölich (Sozialiſt) begründete die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Mißtrauensemträge gegen Frick und Marſchler da⸗ 
mit, daß es die Sozialdemot:atiſche Fraktion als ihre erſte 
Pflicht betrachte, die Regierung von den Mitgliedern der N. S. 
D. A. P. und damit auch das Land Thüringen von dieſen Re⸗ 
gierungsmitgliedern zu befreien. Mit großem Inteteſſe wurde 
der Erklärung des volkspa ' teilichen Abgeordneten Dr. Witz⸗ 
mann entgegengeſehen. Dieſer betonte, die Veranlaſſung zur 
Kriſe liege in den ungeheuren Beſchimpfungen, die der Haupt⸗ 
leiter und Fraktionsfühver der Nationalſozialiſten Sauzlel gegen 
die Volkspartei gerichtet habe. Die Tätigkeit dieſer Herren habe 
ſich immer als eine unerträgliche Nebenregierung im Parteiſinne 
ausgewirkt. Dieſe Art parteiiſcher Perſonalpolitik könne die 
Volkspartei nicht mehr mitmachen. Die Volkspartei habe trotz 
eller Kriſen loyal mitgearbeitet und Geduld bis zum Außer ſten 
bewieſon. Sie habe in der Frage der Polizeizuſchüſſe die thürin⸗ 
giſche Regierung unkerſtützt und noch in dieſen Taggen auf dem 
Höhepunkt der Kriſe habe er Vertreter im Kabinett für den 
Proteſt gegen Reichsinnenminiſter Dr. Wirth wegen der Nichtein⸗ 
ladung zur Länderkonferenz in Berlin gestimmt. Er, Witzmann, 
babe die Koglition verteidigt, ſolange es möglich geweſen ſei. 
Er habe aber jetzt die Initiative ergriffen und gefordert, daß 
die Geduld der Volkspartei ein Ende haben müſſe. Die Zu 
mutung, den Staatsrat der Deutſchen Volkspartei aus der Re⸗ 
gierung zu ziehen, müßte die Volkspartei ablehnen. Sie 
habe keine Veranlaſſung, ihre Poſition zu ſchädigen. Ehe die 
Nationalſozialiſten ſich nicht zur Klärung hindurch gearbeitet 
hätte, ſei ein Zuſammenarbeiten mit ihnen unmöglich,. 


in dieſer immer weitere Kreiſe 
ziehenden Schwindelaffäre mit der Kriminalpolizei in 
Hamburg in Verbindung geſetzt und bei dieſer die Perhaf⸗ 
tung des Anders beantragt. Bisher haben ſich bei der Kri⸗ 
. 300 geſchädigte Perſonen gemeldet, von denen 
die Mehrzahl in der Lodzer Wojewodſchaft wohnt. Die 
Anterſuchung in dieſer Heiratsſchwindelaffäre wird von der 
Kriminalpolizei mit aller Energie weitergeführt. ö 
5 


Greta Garbo fpricht deutſch 


Die große Greta Carbo — Schwedin von Geburt und feit 

Jahren in Hollywood tätig — in ihrem erſten deutſchen Ton⸗ 

film „Anna Chriſtie“, der ſoeben in Berlin zur Uraufführung 
gelangte. ** 


—— 


Eva Maria mit dem Vater in Berlin! 

Auf einmal gewannen die ganzen Ereigniſſe des Tages 
für ihn ein anderes Geficht, 

Wenn Eva Maria ſich abſichtlich von ihm fernhielt, wenn 
in der Verlobungsaſſäre mit Senden vielleicht ſchon ent⸗ 
icheidende Schritte geſchehen wären?! 

Das Herz ſchlug ihm bis an den Hals. 2 

Vergebens drang er in den Diener, ob er ihm keinen 
Grund für dieſe unvermuteten Reiſepläne des Schloßherrn 
anzugeben vermöchte 

„Der alte Mann zuckte bedauernd die Achſeln und er⸗ 
klärte, von der Abſicht des gnädigen Herrn ebenſo über⸗ 
raſcht worden m fein wie der Herr Doktor. 

Nur das eine könne er ihm verraten, daß der Herr 
Baron das gnädige Fräulein noch ſpät in der Nacht zu ſich 
berufen habe und Fräulein Eva-Maria dann ganz bleich 
und nerftört aus feinem Zimmer gekommen ſei 

Mas zwiſchen Vater und Tochter verhandelt worden ſei, 
entziehe ſich natürlich ſeiner Kenntnis; auch ſei es nicht 
ſeine Art, ſich um die Angelegenheiten feiner Herrſchaft den 
Kopf zu zerbrechen, da möchte der Herr Doktor doch lieber 

leich vor die richtige Schmiede gehen und das gnädige 
rävtein ſelbſt befragen l 

Damit verſchwand er in dem u Ale Arbeitszim⸗ 
mer, aus dem zuweilen das een e Organ des Barons 
in ſcharſem Kommandoton M alter in einer 
unbeſchreihſſchen Gemütsverfaſſung zurilklaſſend — — — 

Unterdeſſen hatte Eva-Maria den ſpäten Nachmittag 
dazu benutzt, mit Hilfe en Ladendorffs die notwen⸗ 
digſten Vorbereitungen für die am anderen Morgen bevor⸗ 
ſtehende Reiſe zu treſſen, f 

In fieberhafter Unruhe kramte ſie hunderterlei wertloſe 
Gegenſtände aus Schränken und Kommoden in ihre Koffer, 
um in der nächſten Minute alles wieder auszuräumen und 
umzuordnen N 

Die bevorſtehende Auseinanderſetzung mit Walter laſtete 
wie ein Alp auf ihr, zumal nachdem durch eine lange, ernſte 
Unterredung mit der Mutter ihr ganzes Seelen: und Wer 
mütsleben noch einmal bis in 187 tiefſten Tiefen aufge⸗ 


rüttelt worden war. 
(Fortſetzung folgt.) 


April 
Ich wechſelnder Laune, grad’ wie er will, 
Treibt mit dem Wetter Sin Spiel der April 
Und möchte mit feinen unſteten Blicken 
Bald Stürme, bald Sonne bald Regen uns ſchicken 


Geſprengt find die Feſſeln von Eis und von Schnee. 
Hinaus auf die Berge! Schaut hin auf die Höh': 
Dort findet ihr ſchon einen lieblichen Knaben, 

Ein Kränzlein im Haar, ſieht man munter ihn traben. 


Und wenn ihr nach ſeinem Namen ihn fragt, 
„Ich bin der Lenz!“ freundlich lächelnd er ſagt. 
„Mit Wonne will ich hinunterſteigen 

Und nun in den Städten auch wieder mich zeigen 


Dann ſchmücke ich Gärten und Wald und Alleen, 
Auf die Bäume ſtreue ich Blüten gar ſchön, 

Und ſpendet Frau Sonne mir wärmere Strahlen, 
Will grün ich die Fluren und Wieſen bemalen. 


Die Kinder Floras in üppigſter Zahl, 

Die wollen erfreu'n euch nah Winters Qual 
Und Mutter Natur in den Frühlahrszeiten 
Ein duftiges Frühlingslkleidchen bereiten.“ 


Fürſtliche Generaldirektion. . 
In der Sommerszeit ſind die Dienſtſtunden von 7.3013 
und von 15—18 Uhr feſtgeſetzt. Mittwoch und Sonnabend nach⸗ 
mittags werden keine Dienſtſtunden abgehalten. 


Erſtimpfung. 
Freitag, den 3. d. Mts., nachmittags 2 
Erſtimpfung ſtatt. 


Tanzabend Inge Dehner. 

Der im März abgeſetzte Tanzabend Inge Dehner findet nun⸗ 
mehr beſtimmt am Freitag, den 10. April d. Is. ſtatt. Der Vor⸗ 
verkauf hat im „Pleſſer Anzeiger“ bereits begonnen. Karten 
zu 4.—, 2.50 und 1.50 Zloty. 


Uhr, findet in Pleß 


Sowjetrußland von heute und der Fünfjahresplan. 

Ueber dieſes Thema wird in Pleß am Mittwoch, den 8. 
April, abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“, Aniverſttätsprofeſſor 
Dr. Hahn ſprechen. Profeſſor Dr. Hahn war Aniverſitätspro⸗ 
feſſor in Irkutsk, wurde nach Sibirien verbannt, erlebte die 
ruſſiſche Revolution und beſuchte mit Nanſen zur Zeit der großen 
Hungersnot die Elendsgebiete. 1930 ſtudierte er in mehrmona⸗ 
tigem Aufenthalt in Sowjetrußland den Fünfjahresplan. Ein 
ungewöhnlich feſſelnder Redner, verſteht er auch ſchwierige wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen klar darzuſtellen und die Bedeutung Sowfet⸗ 
rußlands für Europa aufzuzeigen. Niemand verfäume die 
Möglichkeit, dieſen wahrheitsgetreuen, erſchütternden Vericht 
eines Augenzeugen anzuhören. Karten ſind in der Geſchäftsſtelle 
des „Pleſſer Anzeiger“ zu 2, 1 und 0,50 Zloty zu haben. 


5 Hilfe für eine Familie in Not. 

Auf Anregung einiger edeldenkender Frauen in der hieſigen 
Vürgerſchaft wird eine Sammlung für eine in ſchwerer Not ge: 
ratene Familje aus der Stadt Pleß veranstaltet. Die gegen⸗ 
wärtige wirtſchaftliche Lage hat an vielen Stellen, wo jede 
Hilfe verſagt blieb, Armut und Elend hineingetragen. Von 
dieſem ſchweren Schickſal iſt beſonders eine gänzlich verarmte 
hieſige Bürgerfamilie ſeit langer Zeit betroffen, die tatſächlich 
dem Hungertode naheſteht. Durch das vorgerückte Alter und die 
jahrelange ſchwere Krankheit iſt bei dem Ehegatten jede Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit genommen. Von dem Gedanken der Nächſten⸗ 
liebe geleitet und mit Küdjiht auf das große Elend in dieſer 
Familie, wird an die hieſige Bürgerſchaft die herzliche Bitte 
gerichtet, durch eine kleine Geldſpende den Aermſten der Armen 
recht bald die erſehnte Hilfe angedeihen zu laſſen. Sollte dieſe 
Sammlung die Erwartung übertreffen, jo wird natürlich auch 
den nächſtſtehenden armen Bürgerfamilien eine Oſterfreude be⸗ 
reitet werden. Auch der kleinſte Betrag iſt für dieſe Sammlung 
willkommen. 


Ein Amtsbote wie er nicht ſein ſoll. 

Der Bote Peter Sroka des Urzond Olrengowy in Petrowitz 
ogrlox auf einem Dienſtgang eine Mappe mit amtlichen Doku⸗ 
menten, 50 Zloty in bar gleichfalls Amtsgelder, ſeine Dienſtmütze 
und die Dienſtpelerine. Um 7 Uhr war er von Petrowitz ab⸗ 
marſchiert und erſt um 2 Uhr, alſo nach 5 Stunden, kehrte er 
aus dem nahen Ochojetz zurück und zwar in einem geradezu 
fürchterlichen Aufzuge. Anfangs behauptete dieſer tüchtige 
Amtsbote, daß er auf dem Wege von einer unbekannten Bande 
überfallen worden ſei. Schließlich verwickelte er ſich jedoch in 
Widerſprüche und gab kleinlaut zu, daß ihm der Teufel Alkohol 
ſo mitgeſpielt habe. Sroka dürfte aus dem Dienſt entlaſſen 
werden. 


Der Murſteinkauf mit Hinderniſſen. 

Viel belacht wird in Nikolai folgende kleine Marktgeſchichte. 
Hatte ſich da zum letzten Wochenmarkt der Invalide B. aus 
Wyrow nach Nikolai begeben. Seine Frau hatte ihm aufge⸗ 
tragen, ein halbes Dutzend „Krupniokis“ mit nach Haus zu brin⸗ 
gen. Der alte Kriegersmann kaufte alſa 6 von den leckeren 
Wirjthen in einem Fleiſcherladen, begab ſich aber dann in eine 
Gaſtwirtſchaft, um einen zu genehmigen. Als er ſich nach einiger 
Zeit auf den Heimweg machte, da verſagten in der Pleſſerſtraßze 
die Beine plötzlich den Dienſt, der Mann fiel hin und neben ihn 
das Paket mit den Würſten. Ehe er ſich verſah, kamen zwei 
Hündchen dahergelaufen, ſchnupperten an dem Papier und vers 
tilgten in wenigen Augenblicken vor den Augen des wütenden 
„Kriegers“ alle 6 Würſte. Da er alles Geld vertrunken hatte, 
mußte er ohne Wurſt Seirünt doch Fauſe ſchleichen. Was mag 
wohl ſeine beſſere Ehehälfte zu dieſer Einkaufsreiſe geſagt 
haben? 

Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Donnerstag, den 2. d. Mts., abends 8 Uhr, findet in der 
Kirche eine Chorprobe ſtatt, zu der alle Mitglieder um ihr Er⸗ 
ſcheinen gebeten werden. . f 


Rudoltowitz. 

Die Sammlung für das Erholungsheim in Rudoltowitz iſt 
nach dem letzten Ausweis im Kreisblatt von 57 689,03 Zloty auf 
50 117,23 Zloty angewachſen. 

Vetantwprilicher Redakteur: Reinhard Ma! in Kattowitz. 
Dru u, Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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‚Bolonifierung“ von Gchulfindern 


Grubeninvalide und Schulinipeltor 


Der Grubeninvalide Oskar Diſput aus Lipine wurde in 
1. Gerichtsinſtanz wegen Beleidigung des Schulinſpektors Klapa 
zu einer 

Geldſtraſe von 300 Zlotn 

verurteilt, legte gegen dieſes Urteil jedoch Berufung ein, jo daß 
die überaus intereſſante Prozeßſache vor dem Landgericht Katto⸗ 
witz erneut aufgerollt wurde. Die Vorgeſchichte der Beleidigungs⸗ 
klage iſt kurz folgende: Diſput erwünſchte die Entlaſſung ſeiner 
Tochter aus der Schule, da dieſe bereits 8 Jahre Schulzeit hinter 
ſich hatte. Das Mädchen wurde zur Beaufſichtigung 5 jüngerer 
Ceſchwiſter zu Haus dringend benötigt, umſomehr, als die Mut⸗ 
ter ſchwer erkrankt war. Der Rektor erklärte dem Vater gegen⸗ 
über, daß das Mädchen vorläufig noch nicht entlaſſen werden 
könne, weil es angeblich die polniſche Hiſtorit nicht genügend 
beherrſche. Daraufhin wandte ſich Oskar Diſput an den Schul: 
inſpektor Klapa. Dieſer ſoll erklärt haben, daß ſchließlich jeder 
behaupten könne, die Ehefrau wäre krank. Diſput wurde dann 
nahegelegt, ein ärztliches Atteſt beizubringen und die Einreichung 
eines Geſuches vorzunehmen. Bei einem nochmaligen Vorſtellig⸗ 
werden ſoll Schulleiter Klapa, nach den Behauptungen des Ange⸗ 
Hagten, gejagt haben: Ehedem wurden die Kinder germaniſiert, 
jetzt müſſen ſie poloniſiert werden!“ — Bei der neuen Verneh⸗ 
mung erklärte Diſput, daß er wahrheitsgetreue Angaben gemacht 
hätte. Der Schulinſpektor hätte die Aäußerung, bezüglich der 
Poloniſierung, getan. Andere Perſonen wären bei der zweiten 
Unterredung nicht zugegen geweſen. 

Der Schulinſpektor führte vor Gericht aus, daß er in dem 
Falle Diſput, gemäß den geltenden Vorſchriften, gehandelt hätte. 
Das Mädchen hätte neh nicht die erforderliche Reife beſeſſen, 
und ſei daher bis zum darauffolgenden Schulhalbjahr zurück⸗ 
gehalten worden. Seines Wiſſens nach wäre der Vater des 
Kindes, alſo der Angeklagte, nur ein einziges Mal bei ihm vor⸗ 
ſtellig geworden. Derartige Worte, wie ſie ihm zum Vorwurf 
gemacht worden ſind, wären nie gefallen. Es ſei niemals die 


Neu gegründetes Pfarrpikariat in Warſchowitz. 

In der Gemeinde Warſchowitz befindet ſich eine evangeliſche 
Kirche, welche von den Evangiliſchen der Gemeinde Warſchowitz, 
Kreuzdorf und eines Teiles von Miſerau beſucht wird. Dieſes 
Kirchſpiel hat keinen eignen Paſtor noch Vikar. Kirchenrat Dra⸗ 
bek in Pleß verſieht hier wie in Pleß die Seelſorge. Vom 1. 
April ab wird an der Kirche ein Pfarrvikar angeſtellt werden, 
und zwar kandidatiert Dr. Bechtloff aus Dornfeld, zuletzt in 
Stanislau tätig. Die Beſetzung erfolgt zunächſt kommiſſariſch. 
Durch die Beſetzung wird einem lang gehegten Wunſch der Kirch: 
beſucher Rechnung getragen. 


Aus der Wofewodſchaft Schlefien 
Oſtermond verbirgt ſich 


Der S bringt uns diesmal das ſeit län⸗ 
gerer Zeit nicht mehr erlebte Naturſchauſpiel einer völligen 
Mondfinſternis. Jedermann weiß, wie dieſes Phänomen 
zuſtande kommt: wenn die Sonne, Erde und Mond in einer 
geraden Linie ſtehen und die Erdkugel ſich zwiſchen Sonne 
und Mond befindet. Dann wirft das Sonnenlicht den Erd⸗ 
ſchatten auf den Mond; man kann das noch anſchaulicher 
auch ſo ausdrücken, daß die Erdkugel das Sonnenlicht, das 
ſonſt den Mond erhellt, wie ein Schirm abblendet. Würden 
die Bahnen der Erde und des Mondes in einer Ebene lie⸗ 
gen, ſo hätten wir alle 4 Wochen, bei jedem Vollmond, eine 
Mondfinſternis, bei jedem Neumond eine Sonnenfinſternis. 
Aber die Bahnen der beiden Himmelskörper ſind um etwa 
fünf Grad gegeneinander geneigt, ſo daß der Mond meiſt 
unter oder über dem Erdſchatten vorübergeht. Nur wenn 
ſich beide Bahnen ſchneiden, zu einem Knoten, kommt es zu 
einer totalen Finſternis; befindet ſich einer der beiden Him⸗ 
melskörper nur in der Nähe eines Knotens, ſo iſt die Ver⸗ 
finſterung nur partiell. Danach unterſcheidet man bei 
Mond⸗ wie bei Sonnenfinſterniſſen, ob ſie vor oder nah 
dem Durchgang des Mondes durch den aufs und abſteigen⸗ 
den Knoten eintreten. 5 

Die totale Mondfinſternis pom 2. April 1931 erfolgt vor 
dem Durchgang des Mondes durch den abſteigenden Knoten. 
Sie iſt, wie jede Mondfinſternis, an allen Punkten der Erde 
ſichtbar, an denen der Vollmond über dem Horizont ſteht, 
wogegen Sonnenfinſterniſſen nur in den Gebieten ſichtbar 
ſind, die der ſtets von Weſten nach Oſten über die Erde hin⸗ 
ſtreichende Schattenkegel des Mondes trifft. Zeichnet man 
demgemäß das Gebiet, innerhalb deſſen eine Mondfinſternis 
geſehen werden kann, auf eine Erdkarte, jo bildet dieſe Zeich⸗ 
nung eine große runde Fläche, wogegen das Gebiet der 
Sichtbarkeit einer totalen Sonnenfinſternis ſtets nur einen 
langgeſtreckten ſchmalen Streifen auf der Karte darſtellt. 
Daher kommt es, daß ein beſtimmter Ort der Erde durch⸗ 
ſchnittlich zwar alle zwei Jahre eine totale Mondfinſternis, 
aber nur einmal in 360 Jahren eine totale Sonnenfinſter⸗ 
nis erlebt, obwohl die Zahl der Sonnenfinſterniſſe um etwa 
ein Drittel größer als die der Mondfinſterniſſe iſt. Denn 
im Saros⸗Zyklus, der 18 Jahre 11 Tage umfaßt, und in 
dem ſich die gleichen Finſterniſſe wiederholen, was ſchon den 
alten Babyloniern bekannt war, kommen etwa 29 Mond: 
finſterniſſe und 41 Sonnenfinſterniſſe dor. So entſprachen 
der Finſternis, die für den 2. April bevorſteht, die totalen 
Mondfinſterniſſe vom 2. März 1913 und vom 11. März 1895. 
während die nächſte in dieſer achtzehnjahrigen Reihe am 13. 
April 1949 ſtattfinden wird. 

Die letzten totalen Mondfinſterniſſe in Mitteleuropa 
waren am 8. Dezember 1927 und am 14. Auguſt 1924; wie 
man ſieht, hat es bei uns ſeit länger als dreieinvlertel Jah⸗ 
ren keine vollſtändige Bedeckung des Mondes durch den Erd⸗ 
ſchatten mehr gegeben. Dafür bekommen wir nach ſechs Mo⸗ 
naten, am 26. September, ſchon wieder eine totale Mond⸗ 
finſternis zu ſehen, die im Gegenſatz zu der am Gründon⸗ 
nerstag vor dem Durchgang des Mondes durch den aufſtei⸗ 
genden Knoten stattfindet. Dann aber müſſen wir wiederum 
mehr als dreieinviertel Jahre, bis 1935 auf ein ſolches Na⸗ 
turſchauſpiel warten. 

Die jetzt bevorſtehende Mondfinſternis beginnt nach 
mitteleuropäiſcher Zeit am Abend des 2 April um 6.27 Uhr. 
wenige Minuten nach dem Aufgang des Trabanten mit 
ſeinem Eintritt in den Halbſchatten der Erde. Dieſer Halb⸗ 
ſchatten bringt ſich nur in einer Trübung der Mondober⸗ 
fläche zum Ausdruck; in den Kernſchatten tritt der Mond 
um 7,23 Uhr, und zwar mit einem Punkt am Südoſtrand 
des Vollmonds. Um 8,22 Uhr abends iſt der . völlig 
vom Erdſchatten bedeckt und bleibt von ihm bis 9,53 Uhr 
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Rede von der Poloniſierung der Kinder gewejen, wenngleich 
andererſeits zu jagen jei, daß auf Konferenzen an die Schulleiter 
pflichtgemäß die Aufforderung ergangen iſt, die Schulkinder in 
ſtaatsbürgerlichem Sinne zu erziehen. 5 

Der Staatsanwalt beantragte die Beſtätigung des Urteils 
exſter Injtanz mit der Begründung, daß eine Schuld des Ange⸗ 
klagten einwandfrei nachgewieſen worden ijt. Letzterer habe den 
Schulinſpeltor böswillig verleumdet und ſich dann an den Volls⸗ 
bund gewandt, welcher die Angelegenheit vor die Gemiſchte 
Kommiſſion brachte, um die Sache vor dem Internationalen 
Forum behandeln zu laſſen. 

Verteidiger Dr. Zachenter beantragte Freiſprechung des An⸗ 
geklagten und verſuchte an verſchiedenen Beiſpielen und ſtatiſti⸗ 
ſchen Darſtellungen nachzuweiſen, daß der Ausdruck „poloniſieren“ 
keine Beleidigung, ſpeziell nicht des Schulinſpektors bedeute. 
Nochmals ergtiff dann der Staatsanwalt das Wort, gleichzeitig 
bemerkend, daß der Verteidiger die Angelegenheit in einem ande⸗ 
ren Lichte dargeſtellt hätte. Der Staatsanwalt führte dann noch 
aus, daß er, als Pole im Zuſammenhang mit den Ausführungen 
des Schulinſpertors, ſeſtſtellen wolle, daß das, was ſeitens des 
Gegners mit Gewalt genommen wurde, mit Liebe und Nachſicht 
wieder zurückgewonnen werden müſſe. Daraufhin ſtellte der 
Verteidiger feſt, daß ja auch der Staatsanwalt zum Ausdruck ge⸗ 
bracht habe, daß man poloniſieren und daher auf die Worte des 
Angeklagten, eines ſchlichten einfachen Mannes, kein ſo beſonders 
großer Nachdruck gelegt werden dürfe. 

Das Gericht 

bestätigte nach längerer Beratung das Urteil 1. Inſtanz 
mit der Maßgabe, daß ſich der Angeklagte dadurch ſtrafbar ge⸗ 
macht hätte, daß er Gerüchte in die Welt ſtreuen wolle, wonach 
man gegen Minderheitsſchultinder beſondere Zwangsmaßnahmen 
anwende, bezw., gegen dieſe gewalttätig vorgehe. Gegen den 
Urteilsſpruch wurde Kaſſation angemeldet. 2 


— — 


verfinitert. 


völli 
Meli der Sonnenſtrahlen in den oberen Schichten der 


den Jahren 1816 und 1606. 5 a 

1 Austritt des Mondes aus dem Kernſ hatten erfolgt 
am Weſtnordweſtrand des Vollmonds um 10,52 Minuten, 
aus dem Halbſchatten um 11,48 Uhr, alſo kurz vor Mitter⸗ 
nacht. Die totale Verfinſterung dauert alſo 91 Minuten. 
Hoffentlich begünſtigt ein wolkenloſer Abendhimmel die Be⸗ 
obachtung des ſchönen Naturſchauſpiels, aber 00 vom mitt⸗ 
leren Alten und dem Indiſchen Ozean über Euro Afrika 
und den Atlantiſchen Ozean bis zum Oſten von Südamerika 
erſtreckt. 5 
Um 6,27 Uhr abends werden wir heute eine ſehr inter⸗ 
eſſante Erſcheinung beobachten können. Um dieſe Zeit tritt 
die Mondfinſternis ein. Um 7,23 Uhr wird in der ſüdlichen 
Richtung ein ſchwarzer Fleck ſichtbar ſein, der ſich langſam 
ausbreiten wird, ſo daß um 8,22 Uhr der Mond ganz be⸗ 
deckt und überhaupt nicht ſichtbar ſein wird. Die völlige 
Mondfinſternis wird bis 9,53 Uhr andauern. Erſt um 10,52 
Uhr wird ein Teil des Mondes ſichtbar werden. Der 
ſchwarze Fleck (der Schatten unſerer Erde) wird erſt um 
11,48 Uhr völlig verſchwinden. Das Ereignis wird in ganz 
Europa ſichtbar ſein und iſt darauf zurückzuführen, daß die 
Erde zwiſchen Mond und Sonne zu ſtehen kommt. 


Feſtſetzung des neuen Budgels für die 
Kreiswaſſerwerke 
Auf der letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes in Katto⸗ 
witz wurde das neue Budget für die Kreiswaſſerwerke „Ro⸗ 
4 16 Groß⸗Dombrowka und „Neuprzemſagrube“, 
rzezinka für das Geſchäftsjahr 1951/32 und zwar in einer 
Geſamtſumme von 2.720,600 Zloty ſeſtgeſetzt. An ordent⸗ 
lichen Einnahmen ſind 1.720,600 Zloty und außerordent⸗ 
lichen Einnahmen 1.000,000 Zloty vorgeſehen. 


Kommunikat des Arbeitsloſenfonds 


Der Bezirksvorſtand des Arbeitsloſenfonds in Katto⸗ 
witz teilt mit, daß auf Anordnung des Arbeitsminiſters vom 
20. März 1931, die miniſterielle Verordnung vom 12. Juni 
1929, die ſich auf die Herabſetzung der Verſicherungsbeiträge 
von 2 auf 1,8 Prozent bezogen hat, aufgehoben wurde. Im 
Zuſammenhang damit betragen die Verſicherungsbeiträge ab 
30. März 1931 2 Prozent vom Lohne des Arbeiters, ſo wie 
das vor dem 1. Juli 1930 der Fall war. Davon zahlen 
die Arbeitergeber 1,50 Prozent und die Arbeiter 0,50 Pro⸗ 
zent. Die höchſte Norm von der die Beiträge berechnet wer⸗ 
den beträgt 10 Zloty. 5 

Genen wurden die Unterſtützungsſätze ab 6. April 
1931 herabgeſetzt und ſie werden jetzt betragen: i 

a) für ledige Arbeitsloſe 30 Prozent; b) Verheiratete 
mit 1—2 Familienmitgliedern 35 Prozent; c) Verheiratete 
mit 3—5 Familienmitgliedern 40 Prozent; d) Verheiratete 
über 5 Familienmitglieder 50 Prozent; wobei die Höhe des 
Lohnes 10 Zloty täglich nicht überſteigen darf. 
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Arbeiterreduzierungen ohne Ende 


Geſtern wurde wieder fleißig beim Demobilmachungs⸗ 
lommiſſar wegen Arbeiterreduzierung verhandelt. Zuerſt 
kam die Friedensgrube kan die Reihe, die vom Direk⸗ 
tor Lukaszewicz vertreten war. Sie will 326 Arbeiter ent⸗ 
laſſen. Der Betriebsrat und die Arbeitergewerkſchaften 
widerſetzen ſich dem Anſinnen und der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar vertagte die Entſcheidung, bis er die Sache an Ort 
und Stelle überprüft hat. a 

Dann kamen die Gruben Graf Franz und Wolj⸗ 
gang. die zuſammen 1150 Arbeiter reduzieren wollen. Die 
Arbeitergewerkſchaften verlangen die Zurückweiſung des An⸗ 
finnens, weil die Verwaltung hier das Betriebsrätegeſetz 
verletzt hat. Die Verwaltung hat den Betriebsrat über die 
bevorſtehende Reduzierung überhaupt nicht verſtändigt. Der 
Direktor Cichewski behauptet, daß er den Leitern Befehle 
erteilt hat, die Betriebsräte zu verſtändigen. Die Entſchei⸗ 
dung wurde vertagt. 


.. 


Der dritte im Bunde, war die Wawelgrube, die 
900 Arbeiter reduzieren will. Der Direktor Pietrzykowski 
hat die Notwendigkeit der Reduktion begründet. Die Ar⸗ 
beitergewerkſchaften widerſetzten ſich dem Anſinnen ganz 
energiſch, indem ſie darauf hingewieſen haben, daß die Ver⸗ 
waltung die Arbeiter bei der Arbeit rückſichtslos hetzt, um 
die Produktion zu ſteigern. Der Demobilmachungskommiſſar 
vertagte die Entſcheidung, um ſich perſönlich von der Schin⸗ 
derei zu überzeugen. Auch wurde die Entſcheidung über die 
Reduktion-von 100 Arbeitern auf der Eminenzgrube 
vertagt. 

Die Blei⸗Scharleygrube hat zum 1. April allen 
Arbeitern gekündigt, um die Erzgrube überhaupt zu ſperren. 
Die Kündigung hat unter den Arbeitern große Aufregung 
hoden Der Betriebsrat hat ſofort dagegen Proteſt 
erhoben. ; 


Polnische Kinobeſitzer verlangen Einführung 
deutſcher Tonfilme 

Die finanzielle Lage der Kinobeſitzer in der Wojewod⸗ 
ſchaft iſt kritiſch geworden. Abgeſehen davon, daß die pol⸗ 
niſchen Tonfilme noch lange nicht auf der Höhe ſtehen, ſind 
die meiſten Kinobeſucher außerſtande der Vorſtellung zu 
folgen. Die Folge davon iſt die, daß die Kinos leer ſtehen. 
Die Kinobeſitzer befinden ſich in einer verzweifelten Lage 
und das kommt in ihren Verbandstagungen jedesmal zum 
Ausdruck. In der letzten Verbandskonferenz der Kino⸗ 
beſucher wurde darauf hingewieſen, daß ein Teil der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung, die nicht in der Lage iſt den polniſchen 
Vorſtellungen zu folgen, nach Beuthen, Hindenburg und 
Gleiwitz fährt und die dortigen Kinos beſucht. Dadurch 
gehen den Gemeinden und dem Staate Steuerſummen ver- 
loren. Der Verband der Kinobeſitzer hat an die Zentral: 
regierung ein Geſuch gerichtet in dem es heißt: 

Die Filmzenſurbehörde in Warſchau würde dem Staate 
und den Gemeinden nützen und der Geſamtheit der Bevpöl⸗ 
kerung dienen, wenn ſie deutſche Tonfilme zulaſſen würde, 
denn in ganz Polen verſtehen wohl zehnmal mehr Menſchen 
die deutſche Sprache als die engliſche oder franzöſiſche. 

Nachklänge zu den Kinovorfällen in Kaktowitz 

Im Zuſammenhang mit den Studentendemonſtrationen 
gegen die deutſchen Filmaufſchriften brachte die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ im Mai 1929 den Artikel „Die Kattowitzer 
Kinos geſchloſſen“, im welchem u. a. gejagt wurde, daß man 
damals nach Warſchauer Muſter an die Plünderung von Ge⸗ 
ſchäften herangehen wollte, was jedoch dank der Interven⸗ 
tion der Polizei vermieden worden ſei. Weiter wurde ge⸗ 
ſagt daß es ſich bei den Demonſtrationen um zugereiſte Ele⸗ 
mente handele, obgleich, wie es ſich dann nachträglich zeigte, 
Studenten waren, die klagbar vorgingen, die zwar die Po⸗ 
ſener Univerſität beſuchten, aber gebürtige Oberſchleſier 
waren. In erſter Inſtanz wurde Redakteur Dr. Hoffmann 
zu einer Geldſtrafe von 500 Zloty verurteilt. Schon bei der 
erſten Verhandlung wurde zum Ausdruck gebracht, daß es 
ſich um keine Beleidigung handeln könne, umſomehr, da ja 
beſtimmte Perſonen gar nicht namhaft gemacht worden ſind. 
Das Gericht 2. Inſtanz, das geſtern, Mittwoch, in dieſer 
Preſſeſache erneut verhandelte, ſprach den Redakteur dies⸗ 
mal aus den vorerwähnten Motiven frei. a 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien k. z. 

Donnerstag, den 9. April 1931, 8 Uhr abends, in 
NRybnik, Hotel Swierklaniec, (Abendkaſſe). 

Freitag, den 10. April 1931, 8 Uhr abends, in Kat 
towißtz, Reichshalle. 

Sonnabend, den 11. April 1931, 8 Uhr abends, in 
Königshütte, Saal des Dom Polski, ul. Wolnosci, ſpricht 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans Halm über Sowjetruß⸗ 
land von heute. Der Fünffahresplan. — Bericht eines 
Augenzeugen. — Mit Lichtbildern. Prof. Dr. Halm war Uni: 
perſitätsprofeſſor in Irkutſk, wurde nach Sibirien verbannt, er⸗ 
lebte die ruffiſche Revolution und beſuchte mit Nanſen zur Zeit 
der großen Hungersnot die Elendsgebiete. 1930 ſtudierte er in 


mehrmonatigem Aufenthalt in Sowjetrußland den Fünfjahres 
plan. 
Schwierige wirtſchaftliche 


er auch 


Ein ungewöhnlich feſſelnder Redner, verſteht 
Be⸗ 


Fragen klar darzuſtellen und die 


e 


Leiden meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin und Großmutter, Frau 


Johanna Pluschke | 


im Alter von 72 Jahren. 
Pszczyna, den 1. April 1931. 


Dies zeigt tief betrübt an 


Familie Pluschke 


Beerdigung Sonntag, den 4. April, nachm. 4 Uhr vom Trauer- 


hauese. 
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Boxmeiſterſchaften 1931 


Die am geſtrigen Mittwoch in der „Reichshalle“ in Kat⸗ 
towitz zum Austrag gebrachten oberſchleſiſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten waren ein großes Fiasko in ſportlicher Beziehung. 
Schon in den Vorkämpfen gab es Schiebungen, und ſo iſt 
es zu verſtehen, daß bei den Finalkämpfen viel böſes Blut 
unter den Zuſchauern entſtand. Noch nie gab es bei Bor- 
kämpfen in Kattowitz ſolche Radauſzenen, wie dies bei den 
zum Austrag gebrachten Meiſterſchaften der Fall war. Die 
ſehr zahlreich erſchienenen Zuſchauer brüllten und tobten bei 
jedem Kampf jo, daß man nicht einmal den Gongſchlag hö⸗ 
ren konnte und ſich in ein Tollhaus verſetzt glaubte. Um 
es offen zu ſagen, die diesjährigen Boxmeiſterſchaften waren 
beſtimmt kein Ruhmesblatt des oberſchleſiſchen Boxverban⸗ 
des. Denn außer der Organiſation, die vom B. K. S. Kat⸗ 
towitz durchgeführt wurde und ſehr gut klappte, war ein 
großes Fiasko. Wenn wenigſtens die Ring⸗ und Punkt⸗ 
richterei geklappt hätte, jo wäre es noch angegangen. Aber 
auch das war unter aller Kritik und regte die ſchon ſo heißen 
Hemüter der Zuſchauer noch mehr auf. 


Zuerſt ſtiegen die Kämpfe um den dritten Platz, welche 
folgenden Verlauf nahmen: Papiergewicht: Nebel (B. K. 
S.) — Splettſtößer (Stadion). Klarer Punktſieg für Nebel. 
Fliegengewicht: Bittner 9 Biskup (B. K. S.). 
Unentſchieden. Bantamgewicht: Budniok (Laurahütte) — 
Dziubinski (Lipine). Knapper Punktſieger Budniok. Fe⸗ 
dergewicht: Kulpa (B. K. S.) — Gräber (Stadion). Sieger 
nach Punkten Kulpa. Otto (Stadion) wurde im Federge⸗ 
wicht kampflos Sieger, da Kerner (Polizei) ſich nicht ſtellte 
Leichtgewicht: Ponanta (Bismarckhütte) wird Punktſieger 
über Konietzny (Lipine). Bantamgewicht: Tunk (Stadion) 
— Dyballa (Lipine). Punktſieger Dyballa. Weltergewicht: 
Hauske (Stadion) wird Punktſieger über Ruſetzki (Schop⸗ 
pinitzj. Mittelgewicht: Urgacz (B. K. S.) ſchlägt Grzeſik 
(Stadion) nach Punkten. 


| 


Die Meiſterſchaftskämpfe brachten folgende Ergebniſſe: 

Papiergewicht: Hanf (06 Myslowitz) ſchlägt Goretzki 
(Stadion) nach Punkten Fliegengewicht: Moczko 1 und 
Moczko 2 (beide B. K. S.). Der jüngere Bruder gibt in 
der zweiten Runde auf. Sieger Moczko 1. Bantamgewicht: 
Kokott (Lipine) ſiegte nach Punkten gegen Michalski (B. 
K. S.). Federgewicht: Rudski — Dyballa 2 (beide Lipine). 
Hoher Punktſieger Rudski. Leichtgewicht: Zachlot (Sta⸗ 
dion) ſchlägt Wloka (09 Myslowitzj in der erſten Runde 
k. o. Weltergewicht: Wrazidlo (B. K. S.) — Wofcik (29 
Bogutſchütz). Erſt nach 5 Runden fiel der Sieg Wrazidlo 
zu. Gerecht war er jedenfalls nicht. Mittelgewicht: Wie⸗ 
czorek (B. K. S.) — Latoska (Stadion). Nach ſchwachom 
Kampf beiderſeits fällt der Sieg Wieczorek zu. Im Salb⸗ 
ſchwergewicht fiel der Kampf wegen Krankheit des einen 
Gegners (Garſtecki B. K. S.) aus. Im Schwergewicht 
wurde Wotzka (06 Myslowitzj kampflos Sieger. 

Die neuen Meiſter. 

Papiergewicht: 1. Hanf (06 Myslowitz); 2. 
(Stadion); 3. Nebel. 

Fliegengewicht: 1. Moczko 1 (B. K. S.); 2. Moczko 2 
(B. K. S.); 3. Budniok (Bogutſchütz). 

Bantamgewicht: 1. Kokott (Lipine); 2. Michalski (B. 

Dyballa 2 (Li⸗ 


Goretzki 


K. S.]; 3. Dyballa 1 (Lipine). 
Federgewicht: 1. Rudski (Lipine); 2. 
pine); 3. Otto (Stadion). 
Weltergewicht: 1. Wrazidlo (B. K. S.); 2. Wojcit (Bo⸗ 
gutſchütz); 3. Hauske (Stadion). 7 
Leichtgewicht: 1. Zachlod (Stadion); 2. Wloka (09 Mys⸗ 
lowitz): 3. Ponanta (Bismarckhütte). 
Mittelgewicht: 1. Wieczorek (B. K. S.); 2. 
(Stadion); 3. Argacz (B. K. S.). 
Halbſchwergewicht: Offen. 
Schwergewicht: Wotzka (06 Myslowitz). 


Latoska 
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deutung Sowjetrußlands für Europa aufzuzeigen. Niemand 
verſäume die Möglichkeit, dieeſn wahrheitsgetreuen, erſchüttern⸗ 
den Bericht eines Augenzeugen ſich anzuhören. 

Karten zu 3, 2, 1 Zloty (Sitzplatz) und 0,50 Zloty (Steh⸗ 
platz) ſind im Vorverkauf: in Kattowitz bei der Kattowitzer 
Buchdruckerei⸗ und Verlags⸗A.⸗G.⸗Buchhandlung, bei Hirſch und 
in der Geſchüftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, ul. Marjacka, 
Nr. 17. (Geöffnet von 9—18 Uhr.) 

In Königshütte in der Buchhandlung Paul Gärtner, für 
die Nordſtadt, in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbun⸗ 
des, ul. Katowicka 22, gegenüber dem Lutherſtift. (Geöffnet 
Mittwoch und Freitag von 11 bis 14, ſonſt werktäglich in der 
Zeit von 4,30 bis 7,30 Uhr, für die Südſtadt. 

In Pleß in der Buchhandlung des Pleſſer Anzeigers, ul. 


Piaſtowska 1 : 


Anbnit und Umgebung 

Wieder zwei Fahrräder geſtohlen. Zum Schaden des Robert 
Babilas in der Ortſchaft Rownia wurde ein Herrenfahrrad, 
Marke „Cläre“, Nr. 224187, im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 
— Ein weiterer Fährraddiebſtahl wurde zum Schaden des Ignaz 
Ruſin in der Ortſchaft Knurow ausgeführt. Es handelt ſich um 
das Herrenfahrrad Marke „Waritas“ im Werte von 180 Zloty. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 15,50: Franzöſiſch. 16,10: Kinderſtunde. 16,25: 
Schallplatten. 17,15: Vorträge. 17,45: Aus Poſen. 19,10: Vor⸗ 
träge, 20,15: Konzert. 


23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


heißt ein neues Ullstein- Sonderheft. 
Es bringt 100 prächtige Rezepte für 
Salate, appetitanregende Herings- 
gerichte, Aspiks, pikante Soßen und 
Mixed pikles, für sauersüße Gurken 
und süßsaure Früchte, kurz, für alle 
jenen schönen Dinge, die man mit 
Zitrone, Essig und saurer Sahne 
leicht zubereiten kann, und die zur 
Ergänzung des täglichen Speise- 
zettelsso willkommen sind.Für 75 Pf. 
zu haben bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


ulele Sellung 


moniumkonzert. 


Filme der Woche. 


„Anzeiger für den Kreis Pleß”, 


Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 13,20: Rätſel. 15,50: 
Aus Marian. 16,10: Stunde für die Kinder. 17,15: Vor⸗ 
träge. 18: Gottesdienst. 19: Zur Unterhaltung. 

Warſchau — Welle 1411,8 

Freitag. 15,50: Franzößſch. 17,15: Vortrag. 17,40: Un⸗ 
terhaltungskonzert. 19,10: Vorträge. 20,15: Kirchenkonzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 16,40: 


Stunde für die Kinder. 17,15: Vorträge. 19: Abendkonzert. 
Breslau Welle 325. 
9,15: Glockengeläut 


Gleiwitz Welle 259. 


Freitag, 3. April. 8,45: Morgenkonzert. 


der Chriſtuskirche. 9,30: Morgenkonzert. 11: Evangeliſche 
Morgenfeier. 12: Aus Berlin: Barockmuſik — Rokokomuſik. 14: 
Mittagsberichte. 14,25: Der Arbeitsmann erzählt. 14,50: Das 


15,10: Europa in der Wirtſchaft. 15,35: Kranky 
George und ſeine Goldmine. 16: Aus Berlin: Streichquintett 
C⸗dur. 17: Engländer, von denen man ſpricht. 17,25: Har⸗ 
18: Ueber das Gewiſſen. 18,30: Wettervorher⸗ 
19,15: Wiederholung der 


Buch des Tages. 


lage; anſchließend: Alte Kammermuſik. 


Wettervorherſage; anſchließend: Der Weltmarkt non heute. 19,45: 


Die Grundlagen der Weltwirtſchaft. 
Abendberichte. 21,25: Der Schleſiſche 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Sonnabend, 4. April. 15,20: Stunde der Frau. 

16,15: Das Buch des Tages. 16,30: Konzert. 
17,30: Zehn Minuten Eſperanto. 
chriſtlichen Einigungsbeſtrebungen der Gegenwart. 18.05: Mit⸗ 
teilungen des Arbeiter-Radio⸗Bundes Deutſchlands e. V. 18.15: 
Rückblick auf die Vorträge der Woche und Literaturnachmois. 
18,45: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 19,30: 
Wiederholung der Wettezporherſage; anſchließend Blick in die 
Zeit. 20: Aus Berin: Orcheſterkonzert. In einer Pauſe: Hen⸗ 
riette Hardenberg ieſt eigene Dichtung. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,30: Oſterſpaziergang. 23,15: 
Funkſtille. : 


20,15: Konzert. 21,5: 
Pfalter. 22,10: Zeit, 
22,25: Funkſtille. 

15,45: Kon⸗ 
De 


zert. 
17,40: Die 


heißt die neue Wochenzeitung 
für alle Rund funkhörer 


JEDEN FREITAG NEU! 
Erhältlich im Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Soeben erschienen: 


Modenschau 


April 1931 Nr. 220 21. 2.00 


mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


a Anzeiger fürdenKreisPleß 
Für die Kreuzweg-Andachten 


Der Kreuzweg 


Preis pro Büchlein 80 Groschen 


